
 
Seite 1 von 19 

 

 
 

Absendender Verband: 
Verband Deutscher Sporttaucher e.V. 

 
 
An den (per Email) 
Deutschen Olympischen Sportbund 
Geschäftsbereich Sportentwicklung 
E-mail: laugsch@dosb.de 
 
 
 

DOSB-Innovationsfonds 2010 
 
 
 

Bericht zum geförderten Projekt 
 
 
Dieses Formular wurde für eine elektronische Eingabe an Ihrem Computer er-
stellt. Bitte kreuzen Sie zutreffende Kästchen per Mausklick an und füllen Sie 
die markierten Textfelder aus. In diesen Textfeldern steht Ihnen für Ihre Anga-
ben unbegrenzt Platz zur Verfügung. 
 
 
1.Verbandsdaten 
 
Verband:    Verband Deutscher Sporttaucher e.V.   
Ansprechpartner/in für das Projekt: Natascha Schwagerus   
Straße, Hausnummer:  Berliner Str. 312 
PLZ: 63067  Ort:  Offenbach 
Telefon:    069-98190212 
Fax:     069-98190298 
E-Mail:     natascha.schwagerus@vdst.de 
 
 
 
2.Titel des Projekts und Themengruppe 
 
Titel des Projekts „Klimaschutz-Strategie für den VDST – ein Weg aus dem Dilemma!?“ 

 „Innovationen im Gesundheitssport“ 
X   "Sport schützt Umwelt: Klimaschutz" 
 
 
 
3.Ziel des Projektes 
 
Konnte das von Ihnen formulierte Ziel des Projekts erreicht werden? 

Ja        Nein x 
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Wenn nicht, welche Ziele konnten nicht erreicht werden?  
Klimaschutz ist für den VDST ein wichtiges Thema und der Verband engagiert sich bereits seit Jahren 
in diversen Klimaschutzprojekten. Im Rahmen dieses DOSB‐Projektes sollte nun zusätzlich eine Klima‐
schutz‐Strategie entwickelt werden, die für den Verband, seine Landesverbände, Vereine sowie die 
Sporttaucher Handlungsrelevanz hat und umsetzbar ist.  

Obwohl im Projektzeitraum die unterschiedlichen Aspekte des breitgefächerten und schwierig zu 
kommunizierenden Themas eingehend beleuchtet und ausdiskutiert sowie fachlich abgewogen wer‐
den konnten, ist es leider nicht gelungen die geplante Kommunikationsstrategie vollständig auszu‐
formulieren. Dies wird nun nach Projektabschluss vom VDST noch vollendet werden. 

 
Worauf führen Sie zurück, dass die o.g. Aspekte nicht erreicht werden konnten? 
Die Umsetzung des Projektes ‐ also die Erarbeitung einer Kommunikationsstrategie für den Gesamt‐
verband ‐, der solch ein weites und diffiziles Themenfeld zugrunde liegt, war maßgeblich von dem 
durchgeführten Experten‐Hearing und dem angeschlossenen interne Workshop abhängig. Die Koor‐
dination, Terminfindung, Referentenabsprachen und das Erarbeiten des Ansatzes der Kommunikati‐
onsstrategie haben mehr Zeit in Anspruch genommen als zur Verfügung stand. So war es im Projekt‐
zeitraum leider nicht mehr möglich den entstandenen Ansatz der Kommunikationsstrategie vollstän‐
dig fertig zu stellen. 
 
 
 
4.Projektplanung / Projektmanagement 
 
Konnte der Projektablauf / Arbeitsablauf wie geplant umgesetzt werden? 
 
Ja  Nein X (siehe oben) 
 
 
Bitte beschreiben Sie den Projektablauf 

 
 
 
Beschreibung, Projektziele, Umsetzung 
 
 
Vorbemerkung:  

Lieber Leser und vor allem liebe Leserin, 
In der deutschen Sprache gibt es eine männliche und eine weibliche Form. Wenn in diesem Text 
nicht beide Formen verwendet werden, so geschieht das nicht aus Gedankenlosigkeit, sondern um 
des flüssigen Lesens willen. Wir bitten dafür um Verständnis. 
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Problemstellung, Motivlage und Hintergrund  
 

Tauchsport weiterhin im Trend – besonders in Korallenriffen! 

Etwa 5,2 Millionen Bundesbürger gehen tauchen. Nur etwa 12 Prozent davon betreiben den Tauch‐
sport ganzjährig und auch in unseren heimischen Gewässern. Der überwiegende Teil, so das Ergebnis 
einer Befragung des Instituts für Demoskopie Allensbach, geht ab und zu und vor allem im Urlaub 
tauchen. Das sind etwa 4,56 Millionen Bundesbürger (über 14 Jahre)! Der Tauchsport findet damit 
überwiegend im Urlaub und zunehmend in tropischen Gebieten statt. Zu den Top‐Destinationen ge‐
hören seit Jahren die Malediven, die Philippinen sowie Indonesien und Ägypten. Für die rund 75.000 
Taucherinnen und Taucher im VDST trifft dies in gleicher Weise zu: ein Tauchgang in den tropischen 
Korallenriffen mit all den vielfältigen Formen, Farben und tollsten Begegnungen unter Wasser ist ein 
ganz besonderes Erlebnis. Korallenriffe – die Regenwälder unter Wasser Korallenriffe gehören zu den 
artenreichsten Ökosystemen unseres Planeten. Etwa 500.000 Arten, so schätzt man, leben in den 
Riffen. Allerdings sind bisher nur etwa 100.000 Arten bekannt; die meisten davon sind also noch gar 
nicht entdeckt! Korallenriffe sind damit nicht nur die „Hotspots“ der Biodiversität, sondern von ihnen 
geht auch die Besiedlung angrenzender Lebensräume aus und neue Arten entwickeln sich verstärkt 
in den vielfältigen Kleinlebensräumen der Riffe. Riffe sind also bereits wegen ihres immensen Arten‐
reichtums und ihrer komplexen ökologischen Zusammenhänge nicht nur bewundernswert, sondern 
verdienen auch einen besonderen Schutz. Darüber hinaus haben Riffe jedoch auch eine große allge‐
meine Bedeutung für den Menschen. Sie sind eben mehr als nur ästhetische und artenreiche Struktu‐
ren, die von Wissenschaftlern und Tauchern sowie Schnorchlern bewundert werden.  

Riffe bilden Sturmbarrieren und vom Küstentourismus leben dank der Riffe sehr viele Menschen. 
Zudem bilden Riffe eine bisher nur erahnbare Ressource für pharmazeutische Produkte und sind 
möglicherweise sogar wichtige Klimapuffersysteme.  

Riffe sind von herausragender wirtschaftlicher Bedeutung für den Tourismus und die Fischerei und 
garantieren den Schutz der Küsten und Inseln! 

 

(Korallenriff‐) Tourismus als Einnahmequelle 

Der Tourismus ist die wichtigste Einnahmequelle der Malediven, erwirtschaftet 28 Prozent des Brut‐
toinlandsprodukts und mehr als 60 Prozent der Einnahmen aus Devisengeschäften; mehr als 90 Pro‐
zent der Steuereinnahmen der Malediven stammen aus dem Tourismus und Einfuhrabgaben. In 
Ägypten beträgt der Anteil des Tourismus am Bruttoinlandsprodukt etwa 11 Prozent! Damit haben 
Korallenriffe eine enorme Bedeutung nicht nur als „Urlaubskulisse“ für die Besucher, sondern gerade 
auch als Einnahmequelle und Entwicklungshilfe für Entwicklungsländer. 

Aber auch für den Standort Deutschland ist der (Fernreise‐)Tourismus in Riffgebiete ein nicht uner‐
heblicher Wirtschaftsfaktor – denkt man an die Reiseveranstalter, Tauchausrüster, Tauchschulen 
oder Wassersportgerätehersteller. Nicht umsonst ist eine der weltgrößten Messen für Wassersport, 
die „boot“ in Düsseldorf in Deutschland angesiedelt; das Tauchsportzentrum der „boot“ ist die welt‐
größte Veranstaltung dieser Art. 

 

Korallenriffe und ihre Baumeister sind bedroht – besonders durch Klimawandel 

Doch die Korallenriffe sind bedroht. 20 Prozent der Korallenriffe sind bereits komplett verloren, mehr 
als die Hälfte der verbliebenen Riffe ist stark bedroht und über 30 Prozent der Riffbildenden Koral‐
lenarten sind vom Aussterben bedroht! Neben den bisher immer und auch zu Recht erwähnten me‐
chanischen Störungen durch Taucher und Schnorchler sind es aber vor allem die Erwärmung und 
Ansäuerung der Ozeane durch Treibhausgase, insbesondere Kohlendioxid, die die Korallenriffe in 
drastischer Weise bedrohen. Bedingt durch den Anstieg der Wassertemperaturen bleichen Korallen 
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aus und verlieren ihre lebensnotwendigen Symbiosepartner (einzellige Algen) und durch die Versäue‐
rung der Meere sinkt die Kalkbildungsrate und Korallenriffe können nicht mehr wachsen und damit 
kleinere Schäden selbst ausgleichen. Eine neuere Studie zeigt dies für das Korallendreieck in Indone‐
sien, das artenreichste Meeresgebiet der Welt, das 30 Prozent der weltweiten Korallenriffe, 76 Pro‐
zent aller Riffbildenden Korallenarten und mehr als 35 Prozent aller Korallenfischarten sowie lebens‐
notwendige Laichplätze für wirtschaftlich wichtige Fischarten wie zum Beispiel Thunfisch beinhaltet. 
Wenn die Riffe dort durch den Klimawandel zerstört werden, wird die Nahrungsmittelproduktion in 
der Region um 80 Prozent zurückgehen und die Lebensgrundlage von mehr als 120 Millionen Men‐
schen entzogen, so eine aktuelle WWF‐Studie. 

 

Klimawandel und Tourismus? 

Spätestens seit der Veröffentlichung des vierten Sachstandsberichtes des Internationalen Klimarates 
(IPCC) im Jahre 2007 wird die globale Erwärmung auch mit der Tourismusbranche in Verbindung ge‐
bracht und innerhalb der Tourismusbranche als wichtiges Thema wahrgenommen! Dabei zeigt sich 
ein ambivalentes Bild für den Touristen: einerseits ist der Tourist als Treibhausgasemittent ein we‐
sentlicher Mitverursacher des Klimawandels, und anderseits wird er ein Leidtragender der direkten 
und indirekten Folgen der globalen Erwärmung sein.  

Beides trifft im Besonderen für den Tauchsport und die Korallenriffe zu!  

Es wird geschätzt, dass der Tourismussektor durch Personentransport, Beherbergung und verschie‐
dene Aktivitäten in den Destinationen rund 5 Prozent der globalen CO2‐Emissionen verursacht. Wer‐
den noch andere Treibhauseffekte neben den CO2‐Emissionen berücksichtigt, so könnte der Anteil 
des Tourismus am menschengemachten Klimawandel sogar bis zu 12 Prozent betragen und dabei 
können bis zu drei Viertel der tourismusbedingten Emissionen dem Flug‐ und Autoverkehr zugerech‐
net werden.  

 

Klimaschutz und (Korallenriff‐) Tourismus 

Sollen Taucher nun auf die Fernreise verzichten? Oder durch eine entsprechende Abgabe „CO2‐
neutral“ fliegen? Welche Maßeinheit soll dem Ausgleich zugrunde gelegt werden? Ist die CO2‐
Emission für eine Bewertung der Klimawirkungen des Flugverkehrs geeignet oder muss der Strah‐
lungsantrieb (radiative forcing = RF) bzw. ‐index (RFI) verwendet werden? Oder geht es hier um die 
Änderung des Lebensstils, um nachhaltige Tourismuskonzepte oder gar um Klima(un‐)gerechtigkeit? 

Was soll und kann der VDST seinen Mitglieder aber auch den Sporttaucher generell in Deutschland 
hierzu empfehlen, wie sieht eine entsprechende Klimaschutz‐Strategie aus? In der Klimapolitik spielt 
der Tourismus im Zusammenhang mit der Bedrohung der Korallenriffe bisher ebenfalls höchstens 
eine Nebenrolle! So genießt der Flugverkehr klimapolitische Ausnahmeregelungen! In der Tauch‐
sport‐relevanten Berichterstattung spielt der Klimawandel bisher nur eine untergeordnet Rolle. Vor 
wenigen Jahren wurde das Ausbleichen der Korallen sogar noch als nicht existierend abgestritten. 
Und auch heutzutage gibt es noch immer keine diversifizierende Berichterstattung zu diesem kom‐
plexen Thema. 

Die intakte Natur (und Kultur und eine politische Stabilität) sind essenzielle Grundlagen des Touris‐
mus auf der einen Seite. Auf der anderen Seite sind es die Touristen selbst, die die Einnahmen brin‐
gen aber auch durch die Reise selbst und ihren Aufenthalt den Klimawandel verstärken. 

Wäre es also ein Fehler, vereinfacht zu sagen, dass der Taucher keinen Urlaub weit weg von Zuhause 
machen soll und damit den Flug vermeidet und einige Tonnen Treibhausgas einspart? Wären davon 
die Menschen in den Korallenriffregionen nicht doppelt betroffen? Gibt es einen Weg aus diesem 
Dilemma? Wie sieht dieser Weg aus? Wie sieht für den VDST eine dem Nachhaltigkeitsgedanken 
gerecht werdenden Empfehlung zu Tauchurlaubsfernreisen aus?  
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Zur Beantwortung dieser Fragen soll eine Klimaschutz‐Strategie mit Handlungsrelevanz für den ein‐
zelnen Sporttaucher entwickelt und kommuniziert werden.  

 

Projektziele 

Weil Klimaschutz für den VDST ein wichtiges Thema ist, engagiert sich der Verband bereits seit Jah‐
ren in diversen Klimaschutzprojekten. Vor allem auch aus den o.g. Gründen sollte nun zusätzlich eine 
Klimaschutz‐Strategie entwickelt werden, die für den Verband und auch seine Mitglieder (Landesver‐
bände, Vereine, Sporttaucher) Handlungsrelevanz hat und umsetzbar ist.  

In einer zweitägigen Veranstaltung sollten zum einen ein Experten‐Hearing zentrale Fragen zum Kli‐
maschutz aufzeigen und abklären sowie zum anderen gleichzeitig eine Kommunikationsstrategie für 
den Verband und die Mitgliedern diskutiert werden.  

Einbezogen werden sollten dabei neben den Statements von externen Experten auch die Meinungen 
und Erfahrungen aller VDST‐Verbandsebenen sowie interessierter Sporttaucher. 

 

Arbeitsgruppe 

Zur Umsetzung des im Projektantrag formulierten Arbeitsprogramms wurde eine Arbeitsgruppe aus 
ehrenamtlich tätigen Sporttauchern und hauptamtlichen Mitarbeitern im VDST gebildet, die die 
komplexe Thematik bzw. Problematik „Klimawandel/Klimaschutz im Zusammenhang mit Korallenrif‐
fen und Tauchsport“ umfassend und ganzheitlich dargestellten sollten, wobei der Beitrag von Fern‐
/Flugreisen und der Einfluss des Tauchtourismus in den Tauchdestinationen (positive wie negative) 
dabei unbedingt berücksichtig werden sollten. 

Das Besondere an der Zusammensetzung der Arbeitsgruppe war die jeweilige Doppelrolle der Perso‐
nen, die sich um die inhaltliche Arbeit gekümmert haben: Jedes Teammitglied engagiert sich – in 
unterschiedlichen Positionen – aktiv im VDST, hat daneben weitere Qualifikationen, die für die Um‐
setzung dieses Projektes maßgeblich waren. Zudem ist jedes Teammitglied leidenschaftlicher Sport‐
taucher – und damit selbst „Verursacher“ von CO2‐Emissionen durch Flugreisen.  

 

Prof. Dr. Franz Brümmer 

‐ Biologe, Professor für Zoologie und Biophysik, Universität Stuttgart 

‐ Präsident des VDST 

‐ VDST‐Abnahmeberechtigter für Umweltkurse , VDST‐Tauchlehrer, Sporttaucher 

 

Dr. Ralph O. Schill  

‐ Biologe, Privatdozent (Zoologie), Universität Stuttgart 

‐ Leiter des Fachbereichs Umwelt und Wissenschaft im VDST 

‐ VDST‐Abnahmeberechtigter für Umweltkurse , Sporttaucher 

 

Dr. Uwe Hoffmann  

‐ Sportwissenschaftler, Deutsche Sporthochschule Köln 

‐ Spezialist für sportpraktische Multiplikatorenausbildung  

‐ VDST‐Tauchlehrer, Sporttaucher 
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Dr. Gerd Maack  

‐ Biologe, aquatische Ökologie, Umweltbundesamt 

‐ Stv. Leiter des Fachbereichs Umwelt und Wissenschaft im VDST 

‐ VDST‐Abnahmeberechtigter für Umweltkurse, VDST‐Tauchlehrer, Sporttaucher 

 

Natascha Schwagerus (hauptamtlich im VDST)  

‐ Kommunikationswissenschaftlerin 

‐ Projektbetreuung  

‐ Sporttaucher 

 

Nicole Brendel (hauptamtlich im VDST)  

‐ Buchhaltung 

 

Um darüber hinaus sicherzustellen, dass sich keine „Verbands‐Innensicht“ manifestiert, sondern auch 
externe Ansichten bei der Erarbeitung der Strategie berücksichtigt werden, wurde eine Partnerschaft 
mit der Führungsakademie des DOSB und der Kommunikationsagentur INSIGNIS eingegangen. 

Unterstützung durch die Führungsakademie des DOSB und der Kommunikationsagentur INSIGNIS 

Gabriele Freytag 
‐ Direktorin 

 
Dr. Daniel Illmer 
‐ Wissenschaftlicher Referent 

 
Raik Packeiser, INSIGNIS 
‐ Kommunikationsexperte 

 

 

Inhalte und Organisation der Veranstaltung 

Die erste Projektsitzung fand im März 2011 in Köln statt. Dabei wurden zunächst VDST‐intern die 
nachfolgenden Punkte diskutiert um diese anschließend in einer gemeinsamen Arbeitsgruppen‐
sitzung mit der Führungsakademie zu bearbeiten: 

1. Definieren und Festlegen der Ziele des Experten‐Hearings sowie des Gesamtprojektes  

2. Diskussion und Festlegung des Ablaufs des Experten‐Hearing (mit/ohne Workshop) 

3. Festlegen von relevanten Themen und dazugehörigen Referenten 

4. Formulieren der Ideen 

5. Auswerten des Experten‐Hearings und Ausarbeiten der Kommunikationsstrategie 

 

Im Anschluss an die interne Projektgruppensitzung fand die gemeinsame Arbeitssitzung mit den 
Vertretern der Führungsakademie des DOSB in Köln statt. Es wurde dabei das Konzept für die 
Durchführung des Experten‐Hearings zur Entwicklung der Klimaschutz‐Strategie diskutiert und 
mögliche Experten für das Hearing benannt.  

Weiterhin wurde eine erste Idee für die Durchführung und den Ablauf eines verbandsinternen 
Workshops zur Entwicklung einer Kommunikationsstrategie für die Verbreitung der erarbeiteten 
Klimaschutzziele des Verbandes entwickelt, welcher im Anschluss (am nachfolgenden Tag) an das 
Experten‐Hearing stattfinden sollte.  
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Die geplante zweitägige Veranstaltung sollte dann aus den folgenden Teilelementen bestehen: 

Tag 1 

a) Experten‐Hearing mit Handlungsempfehlungen durch die Referenten 

b) Geführter Workshop am Tag des Experten‐Hearings mit aktiver Diskussionen zwischen 
den Experten, allen Gästen und der VDST‐Arbeitsgruppe 

Tag 2 

c) Erarbeitung der Kommunikationsstrategie in einem VDST‐internen Workshop unter der 
Leitung eines externen Kommunikationsspezialisten 

 

Im Rahmen des Experten‐Hearings sollten die fundierten, wissenschaftlichen Grundlagen gelegt 
und diskutiert werden, um eine Klimaschutz‐Strategie zu formulieren. Es ging dabei um  

‐ die Aufarbeitung der Zusammenhänge von Fernreisen im Kontext von Tauchurlauben,  

‐ die dadurch entstehenden negativen Auswirkungen auf das Klima und gleichzeitig  

‐ eventuelle positiven Auswirkungen auf soziale Verhältnisse in den Tauchdestinationen sowie  

‐ die Einflüsse auf meeresbiologische Parameter und vor allem auf die Korallenriffe. 

  

Geklärt werden sollte dabei auch die Frage, wie ein nachhaltiger Tourismus im Bereich des 
Tauchsports aussehen könnte und was der VDST als Verband dafür tun kann.  

Hierzu wurden namhafte Experten benannt und eingeladen, um ihr Wissen und ihre Erfahrungen 
im Vorfeld des Workshops zu hören. Bei der Auswahl der Referenten wurde Wert darauf gelegt, 
dass auch VDST‐fremde Experten/Wissenschaftler die Themen besetzten, damit neue Impulse in 
die Ideenfindung einfließen können. 

Zudem wurde großen Wert darauf gelegt, dass auch VDST‐nahe Gruppen am Experten‐Hearing 
beteiligt werden, wie VDST‐Jugend, Vertreter aus den VDST‐Tauchsportlandesverbänden, VDST‐
Umweltreferenten, Studenten aus den Bereichen Verkehr und Touristik. 

Nach der Festlegung der Themen wurden alle beteiligten Gruppen und Referenten informiert, 
angesprochen und zum Hearing eingeladen und schließlich die Buchung von Räumlichkeiten, 
Catering und Hotels eingeleitet. 

Anders als im Projektantrag formuliert, wurde die Teilnehmerzahl des Experten‐Hearings auf 20 
Personen begrenzt. So konnte sichergestellt werden, dass neben dem regen Austausch im Work‐
shop in vier Arbeitsgruppen ergebnisorientiert  Lösungsansätze erarbeitet und anschließend in 
der gesamten Gruppe noch diskutiert werden konnten. 

Aufgrund der aufwendigen Vorbereitung und der schwierigen Terminfindung mit allen Referen‐
ten konnten das Experten‐Hearing, der Workshop und die anschließende Erarbeitung der Strate‐
gie erst im Oktober 2011 terminiert und durchgeführt werden. Da jedoch diese zweitägige Ver‐
anstaltung das tragende Element des gesamten Projektes war und erst zu den Ergebnissen und 
somit der Klimaschutz‐Strategie des Verbandes führen konnte, wurde die bis Ende August 2011 
angesetzte Projektlaufzeit, kostenneutral verlängert. 
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Experten‐Hearing 

Programm Experten‐Hearing und gemeinsamer Workshop 

Uhrzeit  Thema / Referat  Referent 

09:15 Uhr  Begrüßung & Einführung Prof. Dr. Franz Brümmer
Präsident VDST,  
Universität Stuttgart 

Themenblock A 

09:30 Uhr  Einleitendes Grundsatzreferat
Aufzeigen der komplexen Zusammenhänge von Klima‐
wandel, Klimaschutz und meeresbiologischen Verände‐
rungen an Korallenriffen zur Sensibilisierung, Relevanz 
und Dringlichkeit des Themas 

Dr. Georg Heiss 
Humboldt‐Universität zu Berlin, 
Reef Check e.V. 

10:15 Uhr  Rückfragen   Moderierter Dialog 

10:30  Biologie von Korallenriffen und der Einfluss des Tau‐
chens 
Erläuterung der Zusammenhänge zwischen Meeresle‐
bewesen, Korallenriffen, Klima und Tauchern 

PD Dr. Ralph Schill 
VDST‐Vorstand Umwelt, Univer‐
sität Stuttgart 

11:00 Uhr  Fragen & Diskussion  Moderierter Dialog 

11:30 Uhr  Pause 

Themenblock B 

12:00 Uhr  Soziologische bzw. sozialpsychologische Fragen 
im Kontext einer „mobilen Gesellschaft“ 
Welche Größenordnungen gibt es bei Flugreisen, 
Tauchsport bzw. Erlebnisurlaub? Welche Motive ste‐
hen dahinter und was bedeutet ein solcher Tourismus 
für die Destinationen?  

Dr. Hagen Wäsche 
Universität Konstanz 

12:30 Uhr  Fragen & Diskussion  Moderierter Dialog 

13:00 Uhr   Einladung zum Mittagessen

Themenblock C 

14:00 Uhr  Gegenwärtige und künftige Mobilitäts‐ und Klima‐
schutz‐konzepte in der Wirtschaft 
Mit welchen Konzepten wird man mit Klimawandel 
und Klimaschutz in den nächsten Jahren umgehen? 
Was wird bereits getan und was funktioniert? 

Otmar Schmitz 
Reisecenter Federsee,   
Extra Divers 

14:30 Uhr  Konzepte und Lösungen für nachhaltiges Reisen 
Wie sehen ökologische Anbieter dieses Thema,  
was gibt es schon, was funktioniert nicht? 

Johannes Reißland  
Forum Anders Reisen e.V. 

15:00 Uhr  Fragen & Diskussion  Moderierter Dialog 

15:30 Uhr  Pause 

Workshop 

15:45 Uhr  Gemeinsamer Workshop
Geführter Workshop zur Aufbereitung der  
Inhalte und Formulierung der ersten Ideen 

Gabriele Freytag 
DOSB Führungs‐Akademie 

17:00 Uhr  Verabschiedung 
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Begrüßung & Einführung 

VDST‐Präsident Prof. Dr. Franz Brümmer begrüßte die 22 eingeladenen Teilnehmer (Landesver‐
bandspräsidenten, Umweltreferenten, Pressevertreter der VDST‐Landesverbände, Sporttaucher, 
Touristik‐Studenten) und leitete den Tag mit der grundsätzlichen Problemstellung und Motivlage 
des VDST ein (siehe weiter oben). 

 

Einleitendes Grundsatzreferat 

Referent: Dr. Georg Heiss, Humboldt‐Universität zu Berlin, Reef Check e.V. 

    

 

In einem einleitenden Grundsatzreferat sollten den Teilnehmern die komplexen Zusammenhän‐
ge von Klimawandel, Klimaschutz und meeresbiologischen Veränderungen an Korallenriffen auf‐
gezeigt werden. Vor allem sollte es dabei zu einer Sensibilisierung kommen und die Relevanz und 
Dringlichkeit des Themas sollte klar werden.  

Dr. Heiss, der für dieses Referat Herrn Prof. Dr. Leinfelder vertrat, der leider kurzfristig aus ter‐
minlichen Gründen absagen musste, konnte  in seinem Referat die o.g. Zusammenhänge sehr 
anschaulich darstellen, schloss den Vortrag mit der These  

„Hinsichtlich des Klimaschutzes sind Flugreisen nicht mehr möglich!“  

und regte so eine sehr gute Diskussion an. 

 

Biologie von Korallenriffen und der Einfluss des Tauchens 

Referent: PD Dr. Ralph Schill, Leiter des Fachbereichs Umwelt im VDST, Universität Stuttgart 

 

Thema: Biologie von Korallenriffen und der Einfluss des Tauchens 
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Nach dem Impulsreferat ging Dr. Ralph Schill in einem anschaulichen Vortrag noch einmal vertie‐
fend auf die Biologie von Korallen/Korallenriffen ein, erklärte deren Lebensweise und Sensibilität 
gegenüber Veränderungen an ihrem Lebensraum und erläuterte im Detail die Vorgänge die zum 
Ausbleichen der riffbildenden Steinkorallen führen und welche Chancen für die Korallen beste‐
hen, von ihren Symbiosepartner wiederbesiedelt zu werden. Anschließend zeigte er die beste‐
henden Zusammenhänge zwischen Meereslebewesen, Korallenriffen, Klima und Tauchern auf.  

 

Soziologische bzw. sozialpsychologische Fragen im Kontext einer „mobilen Gesellschaft“ 

Referent: Dr. Hagen Wäsche, Universität Konstanz 

   

   

 

Thema: Welche Größenordnungen gibt es bei Flugreisen, Tauchsport bzw. Erlebnisurlaub? Wel‐
che Motive stehen dahinter und was bedeutet ein solcher Tourismus für die Destinationen? 
   

Dr. Hagen Wäsche hatte im Vorfeld der Veranstaltung einige Bedenken, da es nur sehr wenige 
fundierten Zahlen zum bzw. über den Tauchsport gibt. Dennoch konnte er mit seiner Präsentati‐
on über soziologische bzw. sozialpsychologische Einstellungen von Menschen am Beispiel Tou‐
rismus die Zuhörer überzeugen und hat u.a. dazu beigetragen, dass der Verband sich darüber 
Gedanken machen wird, ggfls. durch die Ausarbeitung von Befragung oder Studien eine fundierte 
Datenbasis zu schaffen. Fazit dieses Referats war unter anderem, dass es wichtig und nützlich ist, 
wenn alle Zielgruppen (Sporttaucher, Industrie, regionale Anbieter, Tourismus, Tauchdestinatio‐
nen) mit ihren Wünschen und Bedürfnissen bekannt sind. 
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Gegenwärtige und künftige Mobilitäts‐ und Klimaschutzkonzepte in der Wirtschaft 

Referent: Otmar Schmitz, Reisecenter Federsee,  Extra Divers 

Thema: Mit welchen Konzepten wird man mit Klimawandel und Klimaschutz in den nächsten 
Jahren umgehen? Was wird bereits getan und was funktioniert? 

Geplant war das Referat von Herrn Schmitz in einer Doppelrolle. So sollte er zum einen als Leiter 
der Tauchbasenkette Extra Divers Worldwide und zum anderen als Vertreter des Reisecenter 
Federsee sowohl die Klimaschutzinitiativen von Tauchbasen am Urlaubsort, als auch die touristi‐
schen Aspekte noch in Deutschland erläutern. Leider sagte Herr Schmitz sehr kurzfristig ab, so 
dass es nicht mehr möglich war, für diesen sehr speziellen Teil noch einen Ersatz zu finden. Es 
zeigte sich aber in den späteren Diskussionen, dass dies ein ausgesprochen sinnvoller Beitrag 
gewesen wäre. Immer wieder stellte sich die Frage, wie sich (spezialisierte) Reiseveranstalter 
dem Thema Klimaschutz stellen und ob der Markt resp. der Kunde Interesse an solchen Themen 
mitbringt.  

 

 

Konzepte und Lösungen für nachhaltiges Reisen  

Referent: Johannes Reißland, Forum Anders Reisen e.V. 

 

 

Thema: Wie sehen ökologische Anbieter dieses Thema, was gibt es schon, was funktioniert 
nicht?   

Herr Reißland konnte einen guten Einblick in die bereits vorhandenen nachhaltigen Reise‐
Modelle geben und zeigte auf, dass es neben den zu reduzierenden Flügen noch viele weitere 
wichtige Bausteine gibt, die beachtet und kommuniziert werden sollten/können.  

So ging er auf verschiede Siegel ein, die man sinnvoll für die Kommunikation nutzen kann und 
erläuterte auch den Markt der Interessenten für nachhaltige Reisen. Fazit war, dass man sich 
besser an ein bestehendes Siegel anschließt, statt ein neues festzulegen und dass der VDST in 
weitere Gespräche mit dem Forum anders Reisen einsteigen sollte. 
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Geführter Workshop 

Nach den Vorträgen fand ein 90‐minütiger, geführter Workshop zur Aufbereitung der Inhalte und 
Formulierung der ersten Ideen statt, der von Frau Freytag (DOSB Führungs‐Akademie) moderiert 
wurde. In kleinen Arbeitsgruppen wurden Antworten zu drei verschiedene Fragen erarbeitet, die 
im Anschluss noch einmal in der gesamten Gruppe diskutiert wurden. Folgende Ergebnisse wur‐
den zur weiteren Bearbeitung am nachfolgenden Tag notiert: 

  

 

Was war spannend (was weiter verfolgt werden könnte/sollte)? 

 Faktenwissen – auf Tauchen bezogen 

 Aufklärung an Tauchbasen 

 VDST als Experte, Vorbild mit dem Zweck, Wissen zu generieren 

 Datenbasis erweitern 

 Was ist für den VDST nachhaltiger Tauchtourismus 

 Benchmark DAV, Kanu 

 Partner für Klimaschutz suchen 

 Wertschöpfungskette insgesamt in den Blick nehmen für unterschiedliche Ansatzpunkte 

 Information und Kommunikation verstärken ‐ nach außen und innen ‐ auch mit neuen 
Stakeholdern 

 Eigene Strategie als Notwendigkeit  

 Bestehen zertifizierter nachhaltiger Reiseangebote 

 

 

Was davon könnte in ein Strategiekonzept des VDST übernommen werden? 

 Aufklärung über den Fußabdruck (UBA) 

 Vermeiden – Reduzieren – Kompensieren 

 Kriterienkatalog nachhaltige Tauchreisen entwickeln  (auf Forum Anders Reisen zugehen) 

 Empfehlungslisten für interessierte Taucher entwickeln (Beitrag des Einzelnen auch im 
Kleinen) 

 Zielgruppen identifizieren 

 Tauchbasen sensibilisieren (Briefing vor Ort, Nachhaltigkeit) 

 Thema auf der BOOT setzen – nach draußen gehen 

 Diesen Workshop in den LV durchführen 

 Qualifizierung; in ÜL‐Ausbildung ( Umweltwissen, Tauchpraxis) 

 Ausrüster ins Boot holen; Partnerschaften stärken (wenig Gepäck/Gewicht) 

 Datenbasis erweitern (Verhalten, Quantität, Kooperation mit Unis) 

 Neue Kommunikations‐ und Werbewege gehen  

 Entscheidungsträger in den Blick nehmen 
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Offene Punkte / kritische Fragen 

 Wie ist denn das Verhalten von Tauchtouristen aktuell? 

 Wie kann echtes Interesse/Betroffenheit erzeugt werden (Ziel: Lebensstil‐Änderung)? 

 Wer hat die Macht etwas zu verändern? 

 Eigentlich, die Daten ernst genommen, sind Flugreisen nicht mehr möglich � Paradox 

 Zertifizierung: Boden erst einmal bereiten 

 Schwierigkeit, die Situation der Riffe zu beurteilen (vgl. Alpen) 

 Schwierigkeit, Einfluss auf anderen Verbände / Weltverband zu nehmen 

 Stiftung: Fokus Riff‐, Gewässerschutz, ggfls. mit großen Partnern 

 Tauchindustrie: so gut wie kein Bewusstsein, wirtschaftlich Lage angespannt 

 

 

 

Erarbeitung der  Klimaschutz‐Strategie für den VDST 

Am zweiten Veranstaltungstag traf sich die VDST‐Projektgruppe mit Frau Freytag von der Füh‐
rungsakademie des DOSB und Herrn Packeiser von der externen Kommunikationsagentur INSIG‐
NIS (Hannover/Berlin). Herr Packeiser  führte die Arbeitsgruppe sehr zielstrebig als Moderator 
durch den gesamten zweiten Tag, nachdem er als Beobachter alle Vorträge und Diskussionen des 
Experten‐Hearings und anschließenden Workshops begleitet hatte. 

Gemeinsam wurden die Ergebnisse ausgewertet und der Ansatz einer Kommunikationsstrategie 
erarbeitet, welche in den kommenden Monaten durch den VDST noch fertiggestellt werden wird; 
dennoch sollen die Eckdaten hier aufgeführt werden: 

 

Ansatz der Kommunikationsstrategie für den VDST 

 

1. Situationsanalyse bzw. Ausgangslage 

1.1. Problemstellung, Motivlage und Hintergrund  

1.2. Ergebnisse des Workshop beim Experten‐Hearing 

1.3. Fazit 

 

 

2. Inhaltliche Zielsetzungen, Aufgaben 

2.1. Wissen schaffen und sensibilisieren 

2.1.1. Tauchen – Riffe – Klimawandel 

2.1.1.1. zu warm – zu hoch – zu sauer 

2.1.1.2. Konsequenzen durch Tauchverhalten  

2.1.1.3. Konsequenzen durch Klimawandel  

 

2.1.2. CO2‐Fußabdruck (Flossenabdruck) 

2.1.2.1. Fußabdruck Tauchtourismus / Dive Center 

2.1.2.2. Fußabdruck  Wertschöpfungskette 
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2.1.3. Nachhaltige Reisen 

2.1.3.1. Müll‐ / Plastik‐Problematik 

 

2.2. Eigene Datenbasis erweitern  

2.2.1. VDST‐Mitglieder 

2.2.2. Tauchtourismus 

2.2.3. Wertschöpfungskette (CO2‐Bilanz) 

2.2.4. Anbieter für nachhaltige Tauchreisen  

2.2.5. Strategien anderer Verbände bzw. vergleichbarer Organisationen 

 

 

3. Kommunikationsziele (Bekanntheit, Wissen, Image, Verhalten) 

3.1. Wissen vermitteln 

3.2. Klaren Standpunkt vermitteln 

3.3. Bewusstsein schaffen über den zusätzlichen Fußabdruck durch Tauchreisen 

3.4. Mehrwert / USP kommunizieren 

3.5. Aktiv Riffe schützen 

 

 

4. Zielgruppen 

4.1. Interne Zielgruppen bzw. Zielgruppen mit direktem Bezug zum Verband 

4.1.1. VDST‐Ausbilder / ‐Ausbildungsleiter  

4.1.2. Umweltreferenten 

4.1.3. VDST‐Wettkampf‐Abteilungen 

4.1.3.1. Sektionsleiter 

4.1.3.2. Leiter Visuelle Medien  

4.1.4. Jugendleiter und Jugendwarte 

4.1.5. Landesverbandspräsidien 

4.1.6. VDST‐Sporttaucher 

4.1.7. Jugendliche VDST‐Sporttaucher 

4.1.8. Vereinsvorstände 

4.1.9. Leiter der VDST‐Dive Center 

 

4.2. Externe und indirekte Zielgruppen 

4.2.1. Presse, Journalisten 

• Tauchsport/Fachmedien 

• Allg. Presse (Zeitung, RF, TV) 

• Umweltpresse 

• Tourismus 

• Publikumsmedien 
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4.2.2. VDST‐fremde Sporttaucher 

4.2.3. Hersteller 

4.2.4. Tourismusunternehmen, spezialisierte Reisemittler 

4.2.5. Naturverbände, nationale NGOs 

4.2.6. Lizenznehmer / VDST‐Vertragspartner 

4.2.7. Politik  

4.2.8. Universitäten und Bildungseinrichtungen 

4.2.9. Gremien 

 

5. Strategische Empfehlungen / Kommunikationsstrategie  

 

5.1. Dach‐ bzw. Kernbotschaften 

Dach‐/Kernbotschaft:     „Aktiv  vermeiden – reduzieren – kompensieren“ 

Motto:            „Anders tauchen!“ 

 

5.2. Strategische Empfehlungen 

5.2.1. Intern vor extern 

5.2.2. Ausbilder und Dive Center im Mittelpunkt  

5.2.3. Standards für nachhaltigen Tauchtourismus 

5.2.4. Konzentration auf Klimaschutz beim Tauchtourismus 

5.2.5. Beratungsleistungen 

5.2.6. Kompetenzerweiterung durch Partnerschaften 

5.2.7. Personalisierung der Strategie 

5.2.8. Bekanntmachung durch einen „großen Aufschlag“ 

 

6. Maßnahmen, Budget, Timing 

7. Evaluation 

Schritte und Maßnahmen zu Punkt 6. und 7. werden noch erarbeitet. 

 

 

 

Projektabschluss und weiteres Vorgehen im VDST 

Während der Arbeitssitzung wurde festgelegt, dass vor Fertigstellung bzw. vor der vollständigen 
Ausformulierung der Kommunikationsstrategie vorerst noch nicht nach außen kommuniziert 
werden soll. Alle Teilnehmer wurden daher darüber informiert, dass die „Klimaschutz‐Strategie“ 
nach der Ausarbeitung mit einem „Paukenschlag“ kommuniziert und vorgestellt werden soll und 
daher im Vorfeld nichts verwässert werden sollte. 
 
Anschließend wurde eine Zusammenfassung der beiden Veranstaltungstage mit ihren Ergebnis‐
sen verschriftlicht, damit in einem nächsten Schritt – der jedoch schon außerhalb der Projekt‐
laufzeit liegt – Strukturen und Verantwortlichkeiten für die weitere Ausarbeitung geschaffen 
werden können. Das nächste Projektmeeting wird am 09.12.2011 stattfinden. 
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Wenn nein, an welcher Stelle gab es Engpässe in der Projektdurchführung? 
Die Koordination, Terminfindung, Referentenabsprachen und das Erarbeiten des Ansatzes der Kom‐
munikationsstrategie haben mehr Zeit und somit mehr Mittel in Anspruch genommen als zur Verfü‐
gung stand (siehe auch Abrechnung). So war es im Projektzeitraum leider nicht mehr möglich den 
entstandenen Ansatz der Kommunikationsstrategie vollständig fertig zu stellen. 
 
 
Mit welchen Partnern wurde zusammengearbeitet? 
Führungsakademie des DOSB und Kommunikationsagentur INSIGNIS 
 
 
Wie bewerten Sie die Zusammenarbeit mit den angestrebten Partnern? 
Die Zusammenarbeit war ausgesprochen konstruktiv und zielführend, wie man im Projektablauf 
nachlesen kann. 
 
 
5. Arbeitsergebnisse und Transfer 
 
Welche der geplanten Arbeitsergebnisse konnten erreicht werden? 
Es konnte der Ansatz einer noch auszuformulierenden und anschließend über 3‐5 Jahre umzusetzen‐
den Kommunikationsstrategie für den VDST erarbeitet werden.  
Zudem wurde die Frage ob es sinnvoll und möglich ist Klimaschutz im VDST zu kommunizieren positiv 
von allen Beteiligten beantwortet. 
 
 
Worin besteht Transferpotential des Projekts für andere Verbände? 
Es ist äußerst zielführend gerade bei schwierigen Themen alle Verbandsorgane frühzeitig in eine Dis‐
kussion miteinzubeziehen. Darüber hinaus kann nur empfohlen werden sich auch Rat und „Input“ 
von externen Experten einzuholen, um alle Blickwinkel in eine Konzeption mit einfließen lassen zu 
können. 
 
 
Welche Ihrer Arbeitsergebnisse eignen sich in besonderer Weise für eine 
Weitervermittlung an andere Verbände? 
Das Einbeziehen von beteiligten verbandsnahen Gruppen bei der Erarbeitung einer Kommunikations‐
strategie zu „schwierigen“ Themen im Rahmen einer gemeinsamen Veranstaltung kann empfohlen 
werden.  
Auch die Beteiligung von externen Experten wird in diesem Zusammenhang als sehr positiv und ziel‐
führend angesehen.  
 
 
Gibt es in der Vorgehens- und Arbeitsweise in ihrem Projekt Aspekte, die sich in be-
sonderer Weise für eine Weitervermittlung an andere Verbände eignen? 
 
Ja X Nein  
 
Welche der geplanten Arbeitsergebnisse konnten nicht erreicht werden?  
      
 
Worauf führen Sie zurück, dass die o.g. Arbeitsergebnisse nicht erreicht werden konnten? 
      
 
 
 
 



 
Seite 17 von 19 

 

6 Nutzenbetrachtung und Nachhaltigkeit 
 
Worin besteht der Nutzen  für Ihren Verband? 
Der VDST kann nach der Ausarbeitung der Kommunikationsstrategie das Thema Klimaschutz in allen 
seinen Aktivitäten platzieren, gut zu allen relevanten Zielgruppen transportieren und so einen ausge‐
sprochen positiven Beitrag zum Klimaschutz leisten. 
 
Wie wird die Nachhaltigkeit des Projektes gesichert? 
Der VDST wird mit eigenen finanziellen Mittel am Projekt weiterarbeiten. 
 
 
7.Öffentlichkeitsarbeit 
 
Wurde das Projekt öffentlich vorgestellt? 
 
Ja  Nein X 
 
Wenn ja, bitte Belege beifügen. 
Wie war die Resonanz in der Öffentlichkeit / in den Medien? 
Das Projekt wird erst veröffentlicht, wenn die Kommunikationsstrategie vollständig ausgearbeitet 
und einsatzbereit ist. Der VDST bitte aus oben genannten Gründen auch darum, diese Projektergeb‐
nisse noch nicht zu veröffentlichen. 
 
 
8.Finanzen 
 
Bitte erstellen Sie einen Soll-Ist-Vergleich gem. des Kosten- und Finanzierungsplans 
Ihres Antrags. Begründen Sie bitte ggf. Abweichungen. 
Es wurden mehr Eigenmittel benötig als zunächst geplant; zudem wurden Zuwendungsmittel inner‐
halb der einzelnen Positionen verschoben, da sich während des Projektablaufs ergeben hatte, dass 
man nicht eine „einfache“ öffentliche Veranstaltung mit vielen Teilnehmern abhalten sondern viel‐
mehr einen Workshop unter fachkundiger Begleitung (INSIGNIS) durchführen sollte.  
 
 

1. Personalkosten              
   Tagessatz Anzahl SOLL  Eigenanteil  IST  Differenz 

Workshop 
3 externe Experten, Wissenschaftler 

500,00 € 3 1.500,00 €    1.200,00 € 300,00 €

Dr. Georg Heiss, Impulsreferat           300,00 €  

Dr. Hagen Wäsche, Referent           300,00 €  

Johannes Reissland, Referent           300,00 €  

Dr. Daniel Illmer, Prj.‐Unterstützung, FA           300,00 €  

               
Workshop 
2 interne Experten, (VDST) / Wissenschaftler 

500,00 € 2 1.000,00 € 1.000,00 €  1.500,00 € ‐500,00 €

Prof. Dr. Franz Brümmer, Präsident/Initiator  500,00 € 1,5      750,00 €  

PD Dr. Ralph Schill, Referent  500,00 € 1,5      750,00 €  

               
Freytag, Gabriele (Leiterin Führungs‐
akademie) 

900,00 € 2,5 2.250,00 €    2.250,00 € 0,00 €

Summe      4.750,00 € 1.000,00 €  4.950,00 € ‐200,00 €
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2. Sachkosten              
   Tagessatz Anzahl SOLL  Eigenanteil  IST  Differenz 

Projektunterstützung Bgs 1 Tag pro Monat  500,00 € 10 5.000,00 € 5.000,00 €  5.500,00 € ‐500,00 €

Nicole Brendel, Buchhaltung  500,00 € 1      500,00 €  

Natascha Schwagerus, Projektleitung  500,00 € 10      5.000,00 €  

               

RK Köln Konzeptionsgespräch, 4 Personen  160,00 € 4 640,00 € 640,00 €  667,79 € ‐27,79 €

Prof. Dr. Franz Brümmer           348,60 €  

Dr. Gerd Maack           179,99 €  

Dr. Uwe Hoffmann           25,80 €  

Natascha Schwagerus, Projektleitung           113,40 €  

               

Teilnehmer an Workshop zwei Tage  100,00 € 30 3.000,00 € 900,00 €  2.966,44 € 33,56 €

Raum, Catering, etc.           1.235,04 €  

Verpflegung Projektgruppe           229,90 €  

Raik Packeiser, Kommunikationsexperte           1.414,77 €  

Johannes Reissland, Hotel              86,73 €  

               

Teilnehmer Fahrtkosten  100,00 € 15 1.500,00 € 400,00 €  1.976,14 € ‐476,14 €

Johannes Reissland, Referent           268,20 €  

Dr. Hagen Wäsche, Referent           432,67 €  

Dr. Georg Heiss, Impulsreferat           109,85 €  

Prof. Dr. Franz Brümmer           79,00 €  

PD Dr. Ralph Schill, Referent           189,50 €  

Dr. Gerd Maack           143,00 €  

Dr. Uwe Hoffmann           35,10 €  

Natascha Schwagerus, Projektleitung           64,00 €  

Gabi Freytag           14,52 €  

Dr. Daniel Illmer           21,01 €  

Ariane Schulz           249,80 €  

Wolfgang Schuster           137,80 €  

Stephan Strohmeier           231,69 €  

Summe      10.140,00 € 6.940,00 €  11.110,37 € ‐970,37 €

Personal‐ und Sachkosten insgesamt       14.890,00 € 7.940,00 €  16.060,37 € ‐1.170,37 €
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Resümee/Gesamtbild 
 
Platz für eigene Bemerkungen / Anmerkungen zum Projekt / Rückmeldung an den 
DOSB  
Betrachtet man die steigende Aktualität des „Klimaschutzes“ weltweit, so war das hier durchgeführte 
Projekt gerade für einen Natursportverband wie den VDST wichtig und sinnvoll. Dank der Unterstüt‐
zung durch den DOSB konnte sich der Verband mit dem Thema eingehend befassen und zielführende 
und zukunftsfähige Maßnahmen erarbeiten. 
 
 
 
Schlussbestimmungen 
 
Wir sind damit einverstanden, dass dieser Bericht und die ergänzenden (digitalen) Dokumen-
te im Rahmen der Kommunikation des DOSB genutzt und so anderen Verbänden zugänglich 
gemacht werden.  
 
 
Name:    Natascha Schwagerus 
Datum:   30.11.2011 


